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NOWA HUTA
Nowa Huta wurde als Krakauer Stadtteil für das große Metallkombinat gebaut, das ursprünglich den Namen Wladimir Lenin trug. Der Betrieb umfasste 1000 ha Fläche,

produzierte 7 Millionen Tonnen Stahl jährlich und beschäftigte ca. 40 000 Leute. Nach einem Besitzerwechsel ist der Betrieb heute Eigentum der Mittal Steel Poland

S.A., beschäftigt ca. 8000 Leute und produziert nur noch 1,5 Millionen Tonnen Stahl.

Nach dem Ausbau Warschaus war der Bau Nowa Hutas die wichtigste Investition im Nachkriegspolen. In den Achtziger Jahren gab es einen wirtschaftlichen Zusammenbruch und das Leninkombinat wurde neben der Werft in Danzig die wichtigste Bastion der NSZZ (NSZZ = Niezależny Samorządny Związek Zawodowy – Unabhängige Selbstregierte Arbeitergewerkschaft) »Solidarność«. Es kam zu zahlreichen Zusammenstößen mit der kommunistischen Polizei, in deren Verlauf es Tote und Verletze gab. 

Nach 1989 wurde Nowa Huta zu einem Beispiel der Privatisierung für andere Betriebe in Polen. Aus markttechnischen Gründen wurden zahlreiche Abteilungen geschlossen und viele Leute verloren ihre Arbeit. 

In den folgenden Neunziger Jahren wurde aus dem blühenden Industrieviertel, das der ganze Stolz der kommunistischen Regierung war, ein verlassenes und ungepflegtes Gebiet. Die hohe Arbeitslosigkeit, das hohe Durchschnittsalter der Bewohner des so genannten »Alten« Nowa Hutas und der Mangel einer wirklichen Reaktion der Stadtregierung führten zu einem ökonomischen Kollaps. 

Heute wartet Nowa Huta auf seine nächste Chance. Die auf dem Gebiet entstehenden

gesellschaftlichen Initiativen geben neue Hoffnung darauf, dass diese Gegend wieder aufblüht.
Kalender

1947 Entscheidung von Jozef Stalin über den Bau einer Stahlhütte »irgendwo auf dem Gebiet Polens«,die Operation trug den Namen »Gigant«.

1949 Auswahl des Gebiets für das zukünftige Kombinat, die Dörfer Mogiła und Pleszów.

1950 - 1955 Bau der gesamten urbanen Einheit des so genannten »Alten« und heute denkmalgeschützten Nowa Hutas und der Fabriken. Die ersten Siedlungen wurden nach Plänen aus den 30er Jahren gebaut. Erst nach dem Tod Jozef Stalins dominierte

der sozialistische Realismus.

1956 »Polnischer Oktober« - Abkehr von den Regeln des sozialistischen Realismus und Bau des ersten modernistischen Hauses in Nowa Huta.

1960 Kampf um das Nowa Huta-Kreuz, ein gesellschaftlicher Aufruf gegen die Entscheidung der Regierung, den Bau einer Kirche zu verbieten. Als Ergebnis der Aktivitäten des Krakauer Bischofs Karol Wojtyla in den Jahren 1966-77 wurde eine neue Kirche – Arka Pana – errichtet.

1970 - 1979 Weiterer Ausbau des Kombinats und damit verbunden ökologische Auswirkungen von verheerendem Ausmaß.

1980 - 1989 intensive Untergrundaktivitäten durch die »Solidarność«. Der 1988 begonnene Streik führte zur Wiedergeburt der »Solidarność« in Polen mit der Folge des Falls des kommunistischen Regimes.

1990 - 2000 zahlreiche Besitzerwechsel des Kombinats und gleichzeitiger Verlust seiner Bedeutung für und schrittweise Verarmung des Stadtviertels.

Maciej Miezian
Aus dem Begleitheft zur Ausstellung Begleitheft zur Ausstellung "Industriestadtfuturismus - 100 Jahre Wolfsburg / Nowa Huta"
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